ifo Konjunkturtest Oktober 2006 in Kürze by Hans G. Russ
ifo Schnelldienst 21/2006 – 59. Jahrgang
48
In der gewerblichen Wirtschaft Deutsch-
lands tendierte das Geschäftsklima im Ok-
tober wieder nach oben (Saldowert:
9,8 Prozentpunkte). Die am Konjunkturtest
teilnehmenden Unternehmen beurteilten ih-
re aktuelle Geschäftssituation erneut posi-
tiver als im Vormonat (Saldowert: 19,3 Pro-
zentpunkte), und auch ihre Erwartungen
(Saldowert 0,7 Prozentpunkte) besserten
sich nach dem Rückgang in den letzten drei
Monaten wieder. Die Industrieunternehmen
setzten auch wieder mehr Hoffnungen in ihr
künftiges Exportgeschäft. Diese Ergebnis-
se lassen eine Fortsetzung des konjunktu-
rellen Aufschwungs erwarten, von der
Mehrwertsteuererhöhung dürften im nächs-
ten Jahr aber leichte dämpfende Effekte
ausgehen.
In den neuen Bundesländern ging der Kli-
maindikator etwas zurück, hier fielen sowohl die Urteile zur
gegenwärtigen Lage als auch zu den Perspektiven un-
günstiger aus als im Vormonat.
Ausschlaggebend für die Aufhellung des Geschäftsklimas
war die Aufwärtsentwicklung im verarbeitenden Gewerbe
und im Großhandel. Im Baugewerbe war die Besserung
nur geringfügig, der Einzelhandel meldete sogar eine Ver-
schlechterung. In den neuen Bundesländern konnte sich
das Geschäftsklima nur im verarbeitenden Gewerbe auf dem
Stand vom Vormonat behaupten, in den anderen Berei-
chen trübte es sich ein (vgl. Abbildung).
Im verarbeitenden Gewerbe Deutschlands dominierten un-
verändert deutlich die günstigen Geschäftslageurteile. Der
Anstieg von Nachfrage und Fertigung flachte sich zwar et-
was ab, die Auftragspolster lagen jedoch weiterhin über dem
Normalmaß. Vereinzelt kam es sogar zu Lieferengpässen.
Im Laufe des dritten Vierteljahres hat der Auslastungsgrad
der Gerätekapazitäten (86,5%) etwas zugenommen, und
auch die Reichweite der Auftragsbestände (2,8 Produk-
tionsmonate) erhöhte sich. Mit erhöhter Zuversicht schätz-
ten die Unternehmen ihre Geschäftsaussichten für das kom-
mende halbe Jahr ein, im Konsumgüterbereich hat der Op-
timismus allerdings erneut nachgelassen. Vom künftigen Ex-
portgeschäft erwarteten die Firmen vermehrt positive Im-
pulse, zumal sich ihre Wettbewerbsfähigkeit auf den aus-
ländischen Märkten sowohl innerhalb als auch außerhalb
der EU in den letzten Monaten weiter verbessert hat. Den
Meldungen zufolge dürften die Verkaufspreise weiter he-
raufgesetzt werden, vor allem für Vorleistungsgüter und lang-
lebige Konsumgüter. Eine Verminderung der Beschäftig-
tenzahl war nur sehr vereinzelt vorgesehen.
Die Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes in den neu-
en Bundesländern bewerteten ihre momentane Geschäfts-
lage ebenso positiv wie im Vormonat. Die Produktionsanla-
gen waren im September mit 85,2% deutlich stärker genutzt
als im Juni, die Auftragsbestände entsprachen einer Pro-
duktionsdauer von 2,4 Monaten (Juni: 2,2 Monate). Unver-
ändert zuversichtlich blickten die Firmen in die Zukunft und
beabsichtigten wieder häufiger, die Produktion in den nächs-
ten Monaten hochzufahren.
Die Geschäftslage des Bauhauptgewerbes wurde im Ok-
tober ähnlich »gut« eingestuft wie im Vormonat, wobei ei-
ner leichten Besserung im Hochbau eine Abwärtstendenz
im Tiefbau gegenüberstand. Der Maschinenpark war mit
71% um 8Prozentpunkte höher ausgelastet als zur gleichen
Zeit des Vorjahres. Im Durchschnitt der Bausparten verrin-
gerte sich die Reichweite der Auftragsreserven etwas
(2,5 Monate), dementsprechend äußerten sich die Unter-
nehmen auch wieder etwas unzufriedener über ihre derzei-
tige Auftragssituation. Hinsichtlich der Geschäftsperspek-
tiven hielt die vorsichtige Einschätzung an, sowohl im Hoch-
als auch im Tiefbau. Die Baupreise wurden im Oktober wei-
ter angehoben, den Meldungen der Firmen zufolge wird dies
auch in den kommenden Monaten der Fall sein. Per saldo
rund ein Siebtel der Testteilnehmer beabsichtigte, die Be-
legschaftszahl künftig zu reduzieren.
In Ostdeutschland fielen die Urteile zur gegenwärtigen Ge-
schäftslage dagegen ungünstiger aus als im September. Der
Auslastungsgrad der Geräte ging von 76 auf 74% zurück,
an der Reichweite der Auftragsbestände änderte sich er-
neut nichts (2,1Monate). In den Geschäftserwartungen kam
weiterhin Skepsis zum Ausdruck, die Unternehmen gingen
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1) Saisonbereinigte Werte. BRD = Bundesrepublik Deutschland, O = Ostdeutschland.

















1 Die ausführlichen Ergebnisse des ifo Konjunkturtests sowie Unterneh-
mensbefragungen in den anderen EU-Ländern werden in den »ifo Kon-
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aber davon aus, in den nächsten Monaten zumindest in
bescheidenem Umfang Preissteigerungen durchsetzen zu
können.
Die erneute Aufhellung des Geschäftsklimas im Großhandel
resultiert sowohl aus einer abermals positiveren Beurtei-
lung der aktuellen Geschäftslage als auch einer wieder zu-
versichtlicheren Einschätzung der Perspektiven. Als etwas
überhöht wurden erneut die Lagerbestände empfunden, die
Bestellpläne blieben aber auf Expansion ausgerichtet. Die
Meldungen über erfolgte Steigerungen der Verkaufspreise
haben zwar erneut abgenommen, für die nächsten Mona-
te rechnete man allerdings wieder mit einem beschleunig-
ten Anstieg. Vor allem im Produktionsverbindungshandel so-
wie bei Nahrungs- und Genussmitteln ist mit deutlichen Preis-
steigerungen zu rechnen. Die Beschäftigungspläne lassen
auf eine Erhöhung des Personalbestandes schließen.
Über einen günstigen Geschäftsverlauf konnten trotz leich-
ter Abstriche im Vergleich zum Vormonat auch die ostdeut-
schen Großhändler berichten. In den Geschäftserwartun-
gen hat sich die Zuversicht etwas abgeschwächt, die Un-
ternehmen beabsichtigten jedoch trotz fühlbarer geworde-
nen Lagerdrucks, in den nächsten Monaten mehr Order zu
platzieren als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Die Verkaufs-
preise dürften spürbar anziehen.
Im Einzelhandel hat sich die Geschäftslage erneut verbes-
sert, im Verbrauchsgüterbereich ergab sich allerdings eine
Abwärtsentwicklung. Im Hinblick auf die Geschäftsaus-
sichten im kommenden halben Jahr zeigten sich die Händ-
ler wieder deutlich zurückhaltender als im bisherigen Ver-
lauf dieses Jahres. Da es jedoch gelungen ist, die Lager-
überhänge weiter abzubauen, sahen ihre Pläne eine weite-
re Lockerung der restriktiven Ordertätigkeit vor. Der Preis-
anstieg dürfte sich, den Meldungen nach zu schließen, ver-
stärken sowohl im Nahrungs- und Genussmittelsektor als
auch im Non-Food-Bereich. Eine Verminderung der Be-
schäftigtenzahl ist nur sehr vereinzelt in Erwägung gezogen
worden.
Die Geschäftslage im Einzelhandel der neuen Bundesländer
wurde wieder etwas weniger positiv eingestuft als im Vor-
monat. Auch die Geschäftserwartungen ließen wachsende
Skepsis erkennen. Da es zudem zu einem unfreiwilligen La-
geraufbau kam, beabsichtigten die Unternehmen wieder et-
was häufiger Kürzungen ihrer Bestellvolumina.
Die seit dem Höhepunkt im April zu beobachtende Ab-
wärtsentwicklung des Geschäftsklimas im Dienstleistungs-
gewerbe2 hat sich nach der Unterbrechung im Vormonat
im Oktober wieder fortgesetzt. Die Unternehmen stuften
zwar ihre derzeitige Geschäftssituation erneut positiver ein
als im Vormonat, ihre Zuversicht hinsichtlich der künftigen
Entwicklung hat jedoch spürbar nachgelassen. Die Umsät-
ze lagen erneut über Vorjahresniveau, und auch für die nächs-
ten Monate rechnete man mit einem weiteren Zuwachs. Der
Personalbestand soll weiter aufgebaut werden, die Einstell-
bereitschaft hat jedoch etwas abgenommen.
2 In den Ergebnissen für die »gewerbliche Wirtschaft« nicht enthalten.